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Warum Mozart?  Hörtherapie nach Erkenntnissen von 

      
 
 

     
 

          
   

 
        

       
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 1  Ausdrucksmöglichkeiten der Kommunikation 

 
Das Ohr ist ein Spiegel von all dem. Jeder von uns hat eine 
individuelle Hörkurve mit einem charakteristischen Muster. 
Diese ist ein Abbild unserer psychischen und physischen 
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Merkmale. Über eine Veränderung der Hörgewohnheiten 
können auch die genannten Ausdrucksformen beeinflusst 
werden. 
 
Der französische Hals-Nasen-Ohren-Arzt Professor Dr. Alfred 
A  Tomatis hat die Wechselwirkungen zwischen Hören  Psyche  
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Durchführung zahlreicher Versuche formulierte Tomatis diese 
Ergebnisse in einem 1. und 2. Gesetz (Abb. 2): 
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1. Gesetz 
 

Die Stimme enthält als Obertöne nur 
die Frequenzen  die das Ohr hört  

 
 
 

  
 

      
     

  
    

    
    

    
 

 
       

 
 

        
       

         
 

          
         

       
       
      

definieren, worin sich die Hörkurve eines Sängers und Musikers 
von der eines Nichtmusikers oder Menschen mit 
Stimmproblemen unterscheidet: (Abb. 3) 
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eines Tenors liegt lediglich in der Steilheit des Kurvenanstiegs. 
Die Kurve eines Bassisten ist viel flacher als die eines Tenors. 
Der Grundklang unserer Stimme wird durch die Wahrnehmung 
der tiefen Frequenzen von 125 - 750 Hz bestimmt, Ein Bass 
hört diese viel besser als ein Tenor. Genauso verhält es sich 
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mit dem Gehör eines Kontrabassisten (flacher Kurvenanstieg) 
oder dem eines Violinisten oder Flötisten (steiler 
Kurvenanstieg). 
 
Nachdem Tomatis nun wusste, wie das Gehör eines Sängers 
optimalerweise auszusehen hat  konstruierte er einen Apparat 

          
      

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         

 
 

        
       

Kanal A geleitet und über Filter verändert. Ab einem 
Schwellenwert gehobener Lautstärke erfolgt die Leitung über 
Kanal B, wo wieder ein Filter sitzt. 
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Im Kanal B (Abb. 6) wird nun im Prinzip die entgegengesetzte 
"ideale Hörkurve" eingestellt. So hört man sich, wenn man mit 
der Stimme einen Schwellenwert von 40 dB überschreitet. 
Diesen aktiven Anspannungszustand bezeichnet Tomatis als 

  dB 
+ 50 
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Kanal A 
 "schlechte Kurve" 
 Entspannung  

für die Mittelohrmuskeln  
sowie Aktivierung der   
Haarzellen im 
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Horchen. Während der Sing- und Sprechübungen findet ein 
dauernder Wechsel dieser polaren Hörweisen statt, je nach 
Dynamik des Vortragenden manchmal mehrmals pro Minute. 
Dieser Wechsel bringt die entscheidende Veränderung: Es wird 
dadurch das alte, festgefügte Muster aufgehoben als 
Voraussetzung  dass ein neues entstehen kann  (Dieses 

        
      

 
 

        
        

     
 
 

  
 

   
  

   
    

      
 
 

       

 
 

       
 

         
       

         
die Hypothese auf, dass Grundzüge der individuell 
unterschiedlichen Hörmuster in den Anfängen des Hörens in 
pränataler Zeit gelegt werden. 
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Drei wesentliche Fragen stellen sich:  
 Ab wann kann man pränatal hören? 

 Was und wie hört der Embryo/Fetus? 

 Was passiert, wenn Kinder und Erwachsene wieder  
 ä t l  Tö  hö ? 

 

 
      

 
          

        
          

         
         

       
           

          
         

 
 

         
             

           
       

        
 

            
        

   
 
Das Gehör ist damit als erstes Sinnessystem voll 
funktionsfähig. 
 
Das Innenohr hat jetzt seine endgültige Größe wie bei uns 
Erwachsenen erreicht! 
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Abb. 8   Die Entstehung des Ohres 
 

 

 

 

 

 Im 5. Monat vollzieht sich die Myelinisierung des Hörnervs. 
Das Gehör ist als erster Sinn voll funktionsfähig. 
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Ab 4 1/2 Monaten kann man also hören, dieses entspricht der 
allgemein anerkannten wissenschaftlichen Auffassung. Tomatis 
hingegen ist aufgrund seiner Versuche der Überzeugung, dass 
auditive Signale bereits im ersten Monat in Form eines 
"zellulären Gedächtnisses" wahrgenommen und gespeichert 
werden   
 

       
       

  
 
 

     
 
 

 
 

        

 
 
Sie sehen in Abb. 9 eine schematische Darstellung des 
peripheren Gehörs mit seinen drei Hauptteilen - äußeres Ohr, 
Mittelohr, Innenohr. 
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Den Übergang zwischen äußerem Ohr und Mittelohr bildet eine 
Membran, das Trommelfell. Mit dem Trommelfell verbunden ist 
ein Knochen, der Hammer, dem Amboss und Steigbügel folgen. 
Der Steigbügel drückt an eine zweite Membran, das ovale 
Fenster, mit der das Innenohr beginnt. Äußeres Ohr und 
Mittelohr sind luftgefüllt  während sich im Innenohr eine 

   
 

        
         

      
         

       
  

       
 

       
      

        
       

    
        

        
        

        
        
      

 
 


